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Eelegraphifche Depeſchen der Danziger Zeitung. wahrlich wird mit beſonderem Behagen in ſolchem Mittel la Ider a een gegen den Grafen 
| * 


; N eine Zuflucht nehmen. Angeſichts der Haltung der Gegner ] B. zu ohng, ]. Der in Guben erſcheinende „Fortſchritt“ 

Eaffeı Aan ne Ahr — 7 125 rm in der That nichts anders übrig. | enthält ein Hera, bed e cen 

AN el, 10. e e olge einer von dem — [Lopalitäts⸗Deputation.] Die „Kreuzzeitung“ Calow. Es heißt daſelbſt: 

u ſſiſchen Offiziercorps in der Dörr -Haynau'ſchen enthält folgenden Bericht: Die Deputation, welche am 1. d. In einem Aufſatze des „Sorauer Wochenblattes“ iſt 
gelegenheit abgegebenen Erklärung ift der Gene: M. die Ehre hatte, Sr. Maj. dem Könige eine Loyalitäts⸗ wörtlich eſagt: „Sollten wir den Abgeordnetenhau e zuſtim⸗ 

rallieutenant von Haynau durch allerhöchſten Befehl Adreſſe des Kreiſes Marienwerder zu überreichen, beſtand men welches in ſeiner Majsrität die unzweidtülig i Abſicht 

vorläufig feiner Stellung als Divifionär enthoben aus dem General⸗Landſchafts⸗Director v. Rabe (Sprecher), Saen hat: die Macht des Königs zu brechen, an 

Ste b rordn 


und bat der Kurfürſt ſeloſt das Commando über Kreisdeputirten v. Szerdaheliſ⸗Rinkowken, Kreisdeputirten e des Königlichen Regiments aber ein Abgeordneten⸗ 
nommen. v. Buddenbrock-Gr.⸗Ottlau, Lieutenant a. D. Frhr. v. Roſen⸗ 15 . Na e much ö 14 
ee bergeflöben, Ritkergntsbeſther feſehle Sedlinen, Bike anche Regiment zu ſetzen Das Strafgeſetzbuch vom 14 Art 


1851 verordnet im § 61, daß als Hochverrath anzuſehen und 
mit dem Tode und We ee zu beſtrafen iſt: 
1) Wer es unternimmt — den König zur Regierung unfähig 
zu machen; 2) die Staatsverfaſſung gewaltfain zu ändern. 
Jene Behauptung enthält 51 die Beſchuld ng ber aus⸗ 
geſprochenen Abſicht des Hochverraths gege amentlich be⸗ 
zeichnete Mitglieder des Wesel 8 — die! 75 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. ſter Jeloneck aus Garnfee, Hofdefiger Sänger und Hof⸗ und 
London, 10. December. Die heutige Morning ⸗ Mühlenbefiger Bahr, beide aus Groß⸗Nebrau. Se. Maier 
voft ſchreipt: Die Schutzmächte find Betreſfs Brie, ſtät der König geruhten auf die Anrede, mit welcher der 
chenlands einig; ſie erklaren das Protocou von 1830 Sprecher der Deputation die Adreſſe überreichte, Folgendes 


als bindend und werden den König Ferdinand von zu antworten: 1 ; ege 
f . „Es thut Meinem Herzen wohl, Sie hier zu ſehen 
Portugal als griechiſchen Kroncandidaten unterſtü⸗ und Ihre Adreſſe entgegen zu nehmen. Je mehr Meine 


Ben; hoffentlich werde Griechenland einwilligen. Worte und Abſichten vielfach mißverſtanden und an⸗ 


C. B. i i ‘ f ; ders gedeutet werden, deſto mehr freut es Mich, in 
er 925 ee deer Danziger Zeitung. Ihrem Hierſein und Ihrer Adreſſe wieder einen Beweis zu has 
üb urin, 9, December... Die geſtern gemeldete Nachricht | den, daß es dagegen auch Viele im Lande giebt, die ſie richtig 

er das neue Miniſterium hat ſich beſtätigt. Nur hat Pa⸗ verſtehen. Wir wollen hoffen, daß mit Gottes Hilfe dieſes 
folini nicht abgelehnt, ſonvern wird das Portefeuille des Aus⸗ richtige Verſtändniß ſich immer weiter Bahn brechen wird. 
seien d bereits einige Miniſter ihre Hierzu iſt aber die Erlenntniß nöthig, daß die jetzige Bewe⸗ 
ee Din BD G 8 5 Cabinet wird vor der [gung theilweiſe nicht ſowohl gegen die von Mir nach reiflich⸗ 
7 etheilt er „Gazetta ufficiale" der Kammer ſter Ueberlegung angeordnete Reorganiſation der Armee, ſon⸗ 
2 - dern vielmehr gegen die Armee ſelbſt gerichtet iſt. Man bes 
ſtrebt ſich ja, die Diseiplin derſelben, die Grundlage jeder 
Armee, zu lockern. Sie haben in Ihrer Nähe, im Verfolg 
des Graudenzer Vorfalls, bereits die traurigen Folgen hier⸗ 
von geſehen. Daß dies Beſtreben 45 bewußtes iſt und ſich 
auch auf andere Gebiete erſtreckt, zeigen die neueſten 
Sammlungen. Hat doch die Nothwendigkeit des Ein⸗ 
ſchreitens Meiner Regierung gegen einzelne Beamte den 
Nationalfonds hervorgerufen, bei dem jenes Einſchreiten nur 
den Vorwand bietet, um, ganz andere wecke 1 
Die Abſicht, die mit allen Mitteln verfolgt wird, iſt die Ein⸗ 
führung der parlamentariſchen Regierung. Dieſe iſt nicht 
durch die Verfaſſung verheißen, ſondern nur die parlamenta⸗ 
riſche Geſetzgebung. FR bin jedoch gen ane den von den 

verfaſſungsmäßigen Rechte o der Macht der Krone, Nichts 
zu Ae 9 c Yen 5 4 ; 1910. 5 
laſſen von den Zielen, die Ich ſeit Uebernahme der 
Regentſchaft verfolge, weil fie zum Wohl und zur Macht 
Meines ganzen Landes dienen; dieſes bedarf einer ſtarken 
Krone und einer ſtarken Armee. Die Leiter der Bewegung, die 
beides nicht wollen, ſind ſich ihrer Endziele vollkommen klar, 
und wenn es auch nur wenige ſind, ſo iſt es ihnen doch ge⸗ 
lungen, große Verwirrung der Gemüther hervorzurufen, weil 
ſie Entſtellung Meiner Abſichten ſich zur Aufgabe machen, ſo 
daß Viele, welche ein ſtarkes Königth um wollen, jetzt, wenn 
auch unbewußt, dazu mitwirken, die parlamentariſche Regie⸗ 
rung herbeizuführen. Ich hoffe jedoch, wie ſchon geſagt, daß 
dieſe Verwirrung ſich wieder auftlären wird, und dazu müſſen 
auch Sie in Ihren Kreiſen, ſo viel in Ihren Kräften ſteht, 
wenn Sie zurückkehren, beitragen.“ 

Hierauf befahlen Se. Majeſtät, Allerhöchſtdenſelben die 
Mitelieder der Deputation vorzuſtellen und richteten an jedes 
derſelben gnädige Worte, welche ihnen unvergetzlich bleiben 
werden. Die Adreſſe trug 2056 Unterſchriften.“ So berich⸗ 
tet die Kreuzzeitung. 


—ä— — — 
Eugene, die ſich auf dem freien Platze in der Nähe der Rue 
Roquette befindet, iſt ſchön ausgeführt. Das Nämliche kann 
man nicht von dem Triumphbogen auf der Place du Trone 
ſagen. Derſelbe iſt ſchon zu klein für den großen Raum, auf 
dem er ſteht. Einen ſchönen Anblick gewährt jedoch die Fon⸗ 
taine, die auf der Mitte des Platzes errichtet if. Der Platz 
ſelbſt macht einen ſeltſamen Eindruck. Er gleicht weit mehr 
einem Campo Santo, als einem Platze in einem Arbeiter- 
viertel; man wähnt ſich eher auf dem St. Petersplatz in Rom, 
als in dem gewöhnlich fo heiteren, wenn auch manchmal fo 
ſchlecht geſtimmten Faubourg St. Antoine. Von der Place 
du Trone erblickt man gewöhnlich das Gefäugniß Mazas; 
a heute war dieſes verſchwunden; eine heitere, reizende Gebirgs⸗ 
gemeſſener Weiſe ausprückten. Der neue Boulevard ſelbſt landſchaft lachte dem Auge an der Stelle entgegen, von wo 
befigt faſt noch gar keine Häufer, Statt deſſen las man | fonft die Zinnen dieſes düſteren Gefängniſſes drohend her⸗ 
rechts und lints auf großen Bretterwänden, welche die ver- überblickten. Nationalgarde, Linien- und Gardetruppen bil- 
ſchiedenen Terrains abſchloſſen, im ungeheuren Buchſtaben die deten das Spalier auf dem Boulevard. Auf der Place du 
Worte: Terrains de la Compagnie Immobiliere 4 constru- Trone waren Deputationen der Nationalgarde, der Linien⸗ 
ire en 1863—64. S'adresser 15. place Vendome (wo ſich | und Garde⸗Truppen aller Waffengattungen und der alten 
der Credit Mobilier befindet). Auffallend waren die Farben kaiſerlichen Soldaten aufgeſtellt. Mehrere Tribünen für das 
der Fahnen und Flaggen, welche die Stadt an den Maſtbäu⸗ Publikum waren dort ebenfalls errichtet. Das Zelt, in dem 
men, die längs des Boulevard aufgepflanzt waren, aufgehängt der Kaiſer empfangen wurde, war ſehr einfach, man möchte 
atte. Sie waren von allen möglichen Farben, gelb, grün, jagen, dem Quartier angemeſſen. Unter den in dem 
lau, ſchwarz, ſo daß man die frauzöſiſchen Farben gar nicht [Zelte verſammelten Perſonen bemerkte man die Gemeinde⸗ 
mehr darunter erkennen konnte. Inſchriften gab es nur we- Tommiſſion von Paris und auch die arabiſchen Häuptlinge, 
nige, da dieſes ſchon wegen der Abweſenheit der Häuſer nicht die ſich gegenwärtig in Paris befinden. 
möglich war. Doch bemerkte man zwei, die nicht ohne Be⸗ Um 1½ Uyr verließ der Kaiſer und fein Gefolge die 
deutung waren. Die eine lautete: „Imperatori Imperato- || Tuilerien und nahm feinen Weg durch die Rue Rivoli und 
rum‘, die andere gab die Namen aller Kriege an, die ſich über die Boulevards St. Martin und du Temple nach dem 
auf dem Triumphbogen an der Barriere du Trone befinden, neuen Boulevard. Dem Kaiſer voran ritt eine ſtarke Abthei⸗ 
nur hatte ſie einen Platz frei gelaſſen, was wohl andeuten lung Hundertgarden. Ihnen folgte der Sailer, zu feiner 
ſollte, daß man wohl noch einen anderen erwartet. Am Ein. Rechten den Prinzen Napoleon, hiuter ihnen die Marſchälle, 
gange des Boulevard du Temple, wo der Seine-Präfect den || eine große Anzahl von Generalen und andere Officiere; dann 
Kaiſer begrüßte, befand ſich der erſte Triumphbogen. Der⸗ kam wieder eine ſtarke Abtheilung Hundertgarden, gefolgt von 
ſelbe beſtaud ganz aus Lorbeern. Nach beendeter Feierlich⸗ einer Schwadron des Garde⸗Güiden⸗Regiments zu Pferde. 
zeit plünderte das Publikum denſelben, ungeachtet des Wider⸗ Dieſes ritt unmittelbar vor dem Wagen der Kaiſekin, die ſich 
ſtandes der dort aufgeſtellten Wächter. Ein Arbeiter, befragt, in Geſellſchaft der Prinzeſſin Cloulde in einem Zweiſpänner 
was das heißen ſollte, antwortete: „C'est bon au moins befand; in einem zweiten Wagen befanden ſich die Prinzeſ⸗ 
pour quinze jours de ragout“, Die Statue des Prinzen! finnen Murat und Mathilde und in einem dritten mehrere 


deſſelben, welche aus den namentlichen Abſtimmungen Jeder⸗ 
mann bekaunt geworden, zu denen a ae I hre 
rechne. — Der Verfaſſer war auonym. Er hatte die ge⸗ 
wöhnlichen Phraſen des Volksblattes uns ſchauerlich vor⸗ 
geführt. Ich nahm deshalb an, daß er, unwiffend über 


das Gewicht ſolcher ea Beſſeren ber 


: Deutſchland. 

„ Berlin, 9. December. Der Staatsanzeiger über ⸗ 
raſcht uns ſoeben mit einigen Veränderungen reſp. Vervoll⸗ 
f igungen des Miniſteriums, natürlich ganz von der Fär⸗ 
bung, die daſſelbe ſeit ſeinem Beſtehen kennzeichnet. Einge⸗ 
weihtere werden allerdings an den neu ernannten Perſönlich⸗ 
keiten einige zarte Nuancen zu entdecken vermögen. Denn 
Herr v. Selchow und ei Eulenburg ſollen nicht ganz auf 
dDaſſelbe polit che Evangelium ſchwören. Der erſtere dürfte 
ſeine athien dem „Preuß. Volksverein“, der letztere der 
neuen „Patriotiſchen Vereinigung“ des Herrn v. Olfers zu⸗ 
neigen. Ueberhaupt ſcheint es, als wenn die letztgenannte neue 
Parteiſchöpfung unſerm gegenwärtigen Miniſterium vorzugs⸗ 
weiſe als Stütze im Lande dienen ſoll, denn von verschiedene 

Seiten wird gemeldet, daß von Neujahr ab die hier erſchei 
nende „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hauptſächlich die 
didactiſche und polemiſche Rolle der Sternzeitung übernimmt, 
ein bisher wenig verbreitetes Blatt, das gegenwärtig als Lei 

organ des Herrn v. Olfers und ſeiner Angehörigen zu be⸗ 
trachten iſt, nachdem es vor einiger Zeit feine früheren öͤſter⸗ 
zeigijchen Sympathien an den Nagel gehängt und ſich ganz in 
die Arme unſerer neueſten Aera geworfen hatte. — 
Die „reuzzeitung“ veröffentlicht in ihrer eben ausgegebenen 
Nummer eine Antwort Sr. Viajeftät des Königs auf die An⸗ 
rede des Sprechers einer Loyalitäts⸗Deputation. Der In⸗ 
halt dieſer Antwort iſt in verſchiedener Beziehung ſehr be⸗ 
merkenswerth, ich erlaube mir daher die Aufmerkſamleit Ihr 
ter Leſer ganz beſonders auf dieſelbe zu richten. (S. unten. 
— Der Abgeordnete Kreisgerichts⸗Director Calow in Sorau 
hat gegen einen Grafen B. zu Dohna, welcher verſchiedene 
Verleumdungen gegen die Maforität des Abgeordnenhauſes 
veröffentlicht hatte, den einzig richtigen Weg eingeſchlagen, 
welcher allein übrig bleibt. (S. unten.) Er hat den Gerichten 
die Entſcheidung über daſſelbe enheimgegeben. Niemand 


Eröffnung des Boulevard Prince Eugene in Paris. 

Paris, 7. December. Die feierliche Eröffnung 17 3 
lich und ohne ein jedes beſondere Ereigniß von Statten ge⸗ 
gangen. Die Gerüchte, die im Publikum umliefen, ſind da⸗ 
durch widerlegt worden. Die Pariſer hatten ſich übrigens 
dadurch, einige Ausnahmen gab es zwar, doch nicht abhalten 
laſſen, in —— Maſſen nach den Ausgängen des leer 
Boulevard zu ſtrömen. Der neue Boulevard ſelbſt war ſpär⸗ 
licher befegt. Dort war das Gedränge 70 gering und die 
Nationalgarde, die Linien⸗ und Garde ruppen waren dort 
in größerer Anzahl vorhanden, als das Publikum. Auf der 
ze: du Trone war das Nämliche der Fall. Unter dem 

ublikum bemerkte mau viele Deutſche, die ſich in höchſt an⸗ 


werde, weil vieſe unzweideutige Abſicht ſich nicht 
ſondern außerhalb deſſelben durch Rede Fu 
d 


rdere die 
tgl. Staats anwaltſchaft auf, Hand le ail burg er 
netzmung des Hru. Grafen B. zu Dohna oder Haie Er 


es für Blödſinn, wenn Jemand mir aus politiſcher Gegner⸗ 
ſchaft ein Verbrechen macht. Ich habe dergl. Gen Maſtan 


anerkannt. Da werde und kann ich alſo nicht ei 8 


mich und meine Collegen heraus muß. Entweder h ln 
Hofdamen. Die Kammerherren der, Kaiſerin und der Prin⸗ 
— 


zeſſinnen ſprengten zu beiden Seiten der Wagen. Der 
liche Zug 1157 e ſich in kurzem Galopp ane 8 


f erklang vielfach. 0 f f 
Pie Kaiſerin, welche einen weißen Hut und einen gb 
5 


bourg St. Wee großer Sympathie und vielen Viwe 


lace du 
aufs feierlichſte empfangen 11. | einer Bräfect rich⸗ 


die Elemente des Wohlſeins und ber © 
Hauptſtadt din ee entfalte, hinwies. 


deren geheimer Director der Feierlichkeit anwohnte, theilt 
u ch 
nicht erlauben, dieſelbe zu reſumiren, ſondern beſchräukt ch 


durch dieſe Theilnahme, beanſpruche er für feine Familie kei⸗ 
neswegs 70 Wong ol, welches an 1 885 Glorien wor · 


behalten ſei, Se, Majeſtät erklärte daher, daß er beab; 
1 ae Weiten den Na ar Rachen Leno de 


9 


Thatſachen und überführt mich der Schuld, oder er hat mich 
und meine Collegen öffentlich und ſchriftlich auf Grund un⸗ 
wahrer, dem Haſſe und der Verachtung des Publikums ausge⸗ 
ſetzt. Sollte Herr Graf B. zu Dohna nicht binnen 14 Tagen 
ſich erklären oder die k. Staatsanwaltſchaft in dieſer Zeit nicht 
ex officio gegen mich vorgehen, obgleich die Anſchuldigung 
von einem namhaften Manne vorgebracht iſt, ſo werde ich auf 
gewöbnlichem Wege die Unterſuchunug gegen mich ſelbſt be- 
treiben. Sorau, 1. December 1862. Calow, k. Kreis⸗ 
gerichts⸗Director und Abgeordneter.“ 

— Die Königin⸗Wittwe hat wegen andauernder Unpäß⸗ 
lichkeit den Aufenthalt auf Schloß Sansſouci verlängert und 
wird erſt ſpäter ihren Wohnſitz im Stadtſchloſſe zu Char⸗ 
lottenburg nehmen. 

L Ueber den ausführlichen Vortrag, welchen der Abge⸗ 
ordnete für Königsberg i. N., Präſident Dr. Lette, am 15. 
v. M. vor ſeinen Wählern in Küſtrin gehalten hat, liegt jetzt 
ein Bericht vor. Die Auseinanderſetzung über die Militär⸗ 
frage ſchloß der Redner mit der Bemerkung, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus in feiner überwiegenden Majorität unter den 
dargeſtellten Bedingungen die Reorganiſation des Heeres ver⸗ 
werfe, ſei eine unwahre Behauptung oder beruhe in Mißver⸗ 
alte Daß vergleichen Behauptungen und Mißver⸗ 

ändniſſe von verſchiedenen Seiten an hoher Stelle erweckt 
und genährt werden, müſſe jeder Patriot aufs Tiefſte 
beklagen. 

— Der Criminalſenat des Kammergerichts verhandelte 
geſtern zwei Preßproceſſe in der Appellations⸗Inſtanz. Die 
erſte Verhandlung betraf eine Anklage gegen den Redacteur 
der Volkszeitung und gründete ſich auf den Leitartikel „Per⸗ 
ſonal⸗Maßnahmen“. In dieſem Artikel ſollte nach der Ans 

klage dem Miniſterium der Vorwurf der Falſchheit gemacht 


ſein; der erſte Richter hatte dieſen Vorwurf nicht darin ge⸗ 


weißer Schrift Krk : „Paß⸗Karte“. — 


funden und hatte den Angeklagten freigeſprochen. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte gegen dieſe Entſcheidung appellirt 
und beantragte aus § 102 des Str.⸗G.⸗B. eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Wochen gegen den Angeklagten. Das Kammer⸗ 
i gericht ſchloß ſich den Gründen des erſten Richters an und 

eſtätigte das erſte Erkenntniß lediglich. — Die zweite Ver⸗ 
handlung betraf eine Anklage gegen den Redacteur „des Fort⸗ 
ſchritts“ Walesrode. In einer der Nummern dieſer Zeit⸗ 


ſchrift befand ſich ein Artikel über die kurheſſiſchen Zuſtände. 


Es wurde darin geſagt, daß dieſelben Stichwort für Preußen 
blieben, daß der Kurfürſt von Heſſen Alles genau fo aus⸗ 
geführt habe, wie der Schalk Tyll Eulenſpiegel die Anord⸗ 
nungen ſeines Meiſters, daß das der impoſante Eindruck von 
zwei marſchbereiten Armeecorps ſei ꝛc. Auch hier hatte der 
erſte Richter auf Freiſprechung erkannt. Der Staatsanwalt 
hatte appellirt und führte im Audienztermin aus, daß in dem 
Artikel eine Schmähung und Verhöhnung von Anordnungen 
der Obrigkeit auf dem Gebiete der auswärtigen Politik vor⸗ 
liege. Er beantragte 80 Thlr. Geldbuße event. 6 Wochen 
Gefängniß gegen den Angeklagten. Das Kammergericht fand 
in dem Artikel eine Beleidigung des Staatsminiſteriums, än⸗ 
derte deshalb das erſte Erkenntniß ab und verurtheilte den 
Angeklagten zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe. Gründe wurden 
nicht publicirt. g 

— Die Paßkarte für das Jahr 1863 iſt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, von hellblauer Farbe; in den einzelnen, von dunkel ⸗ 
blauer Einfaſſung gebildeten Feldern derſelben be an Da 
ähren e 


größte Anzahl von Paßkarten im Jahre 1857 mit 16,693 


Stück verausgabt wurde, belief ſich, wie der „Publiciſt“ mel- 
det, die Zahl derſelben im Jahre 1858 auf 15,272, im Jahre 


1859 auf 13,193, im Jahre 1860 auf 14,647 und im Jahre 


1861 auf 13,/16. In dieſem Jahre dürfte ſich vorausſicht⸗ 


lich eine gleiche Verminderung gegen das Jahr 1861 heraus⸗ 


ſtellen. Dieſe Abnahme bildet eine um fo auffälligere Erſchei⸗ 
nung, als die Paßkarte ihren Inhaber und deſſen Familien- 


ere nicht nur in ganz Deutſchland, ſondern auch in 


De 


terreich, bis nach Venedig, legitimirt. 
In Cottbus wurde der Rector der höheren Töch⸗ 


N terſchule von dem vorgeſetzten geiſtlichen Schulinſpector ver» 


antwortlich vernommen, weil er — an dem den Abgeordne⸗ 


9 7 des Wahlkreiſes gegebenen Feſtmahle Theil genommen. 


den Kampf geführt habe. 


er betreffende Paragraph des Disciplinar» Gejeges muß 
doch ſehr weit gedehnt werden können. — In den nächſten 
Tagen werden die Beſetzungen der erledigten hohen Militär⸗ 
ſtellen bekannt gemacht werden. In erſter Reihe ſtehen die 
Commandos des ſechſten (ſchleſiſchen) Armeekorps und noch 
von vier Diviſionen. Eine ſolche Ernennung und Beförde⸗ 
rung zieht dann natürlich noch ſehr viel verſchiedene andere 


nach ſich. Die neuen Füſilier⸗ Regimenter ſollen, weiterem 


DSA. 
legen zu laſſen, der vom einfachen Arbeiter ſich bis zum 
Range eines der hervorragendſten Induſtriellen Europas 
emporgeſchwungen und, nachdem er ſeine Arbelter in Zeiten 
des Arbeits⸗Stillſtandes genährt, ſie alle bewaffnet und an 
ihrer Spitze bei kritiſchen Momenten für das Vaterland in 
Bezüglich der von der Kaiſerin 
gegründeten Arbeiter⸗Vorſchuß⸗Caſſe ſagte der Kaiſer ein ſo 
hehres Wort, daß es allgemein Beifall fand. Dieſe Inſtitu⸗ 


tion ſtrafe das alte Sprüchwort Lügen: „Borgen kann nur 


der Reiche.“ 

Der Anſprache folgten die lebhafteſten Rufe: „Es lebe 

der Kaiſer!“ zumal aber auch: „Es lebe die Kaiferin!* — 
Der Kaiſer verlieh ſodann mehrere Orden. Sämmtliche 
Miniſter in großer Uniform umgaben den Kaſſer. Die Cere⸗ 
monie auf der Place du Tröne dauerte ungefähr 25 Minu⸗ 
ten, worauf ſich der kaiſerliche Zug auf demſelben Wege, den 
er gekommen, nach den Tuilerien zurück begab. Hinter dem⸗ 
ſelben fuhren einige zwanzig Wagen her, in welchen ſich der 
Seine⸗Präfect, die zwanzig Maires von Paris und die Ge⸗ 
meinde⸗Commiſſion befanden. Der Kaiſer, der ziemlich raid) 
dahinſprengte, ſah bei der Rückkehr höchſt heiter und zufrie⸗ 
den aus. Beſondere Theilnahme erweckte wieder die Kaiſe⸗ 
— die bekanntlich im Faubourg St. Antoine viel Gutes 
thut. 
ö Nach beendeter Feierlichkeit wurde es auf dem Boulevard 
du Prince Eugene lebhafter; man ſtrömte in Maſſen herbei, 
beſonders viele Blouſenmänner, die bis vahin wenig vertreten 
waren. Unter der Menge ſelbſt herrſchte ſonſt eine ganz 
fröhliche Stimmung. Man zechte wacker und tüchtig, und, 
wie bei allen Feſtlichkeiten, mochte ſich die Straßenmuſik ſehr 
breit; merkwürdiger Weiſe hörte man vielfach die bekannte 
Lombardia, die in den letzten Jahren in Italien ſo viel Fu⸗ 
rore machte und die alle Drehorgeln und ſonſtigen Straßen⸗ 
muſikanten, die ſich in Paris herumtreiben, ſpielen. 

Das Wetter war trübe, aber es regnete nur einige Augen⸗ 
blicke lang, ſo daß dadurch die ae nicht geſtort 
wurde. Der Boulevard und die Place du Trone, fo wie die 
Theater, die ſich noch auf den alten Boulevards befinden, 
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Vernehmen nach, ihren reſp. Armeecorps nach dem Anfange 
des nächſten Jahres zugetheilt werden, womit ſich ein um⸗ 
fangreicher Garniſonswechſel verbinden dürfte. Das zweite, 
fünfte und ſechſte Armeekorps ſollen zunächſt davon betroffen 
werden. — Die verſchiedenen Staatscaſſen find aufgefor⸗ 
dert worden, bei dem bevorſtehenden Jahresabſchluſſe die vor⸗ 
handenen Einnahme⸗Rückſtände unverzüglich und die noch zu 
entrichtenden "Gefälle des laufenden Jahres pünktlich einzu⸗ 
ziehen, die etwa uneinziehbaren Forderungen vorſchriftsmäßig 
zur Niederſchlagung anzumelden. Zugleich ſoll auch der Theil 
des Publikums, der an die in Rede ſtehenden Caſſen Zah- 
lungen zu leiſten hat, ſolche bei Vermeidung von Zwangs⸗ 
maßregeln pünktlich entrichten. Auch die, welche feſtſtehende 
Beträge an Gehalt, Penſionen u. ſ. w. zu beziehen haben, 
wohin auch die Zinſen von Cautions⸗Capitalien gehören, 
a fie zur Verfallzeit bei den betreffenden Staatscaſſen 
erheben. 

— Der „K. Z.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: „Wie 
aus Paris gemeldet wird, iſt man dort gegen Lord Pal⸗ 
merſton höchſt aufgebracht. Es ſtellt ſich nun nämlich her⸗ 
aus, daß der engliſche Premier ſeine Sache ſo geſchickt einge⸗ 
leitet hat, daß die Wahl des Prinzen Alfred nun doch vor 
ſich gehen wird, trotz der bereits nach Athen telegraphirten 
Ablehnung Englands. Man fürchtet nämlich, daß ſich ſchließ⸗ 
lich derartige Umſtände einſtellen könnten, welche England doch 
beſtimmen möchten, von der ihm angebotenen Krone Gebrauch 
zu machen. Lord Cowley betheuert in Paris zwar, daß dies 
nicht geſchehen werde, aber man fühlt ſich doch nicht ruhig. — 
Prinz Napoleon ſoll dem Kaiſer neuerdings brieflich vorge⸗ 
ſtellt haben, wie verderblich es für die Dynaſtie wäre, falls 
die franzöſiſche Politik wirklich die reactionären Bahnen wan⸗ 
deln ſollte, in welche Drouyn de Lhuys ſie leiten möchte. Der 
Kaiſer ſoll ſeinem Vetter in ſehr beruhigender Weiſe geant⸗ 
wortet haben. : 255 

— Man erzählt ſich hier, der ſächſiſche Miniſter Herr 
v. Beuſt habe in Folge der in der vorletzten Nummer des 
Kladderadatſch enthaltenen Illuſtrationen ſich bei der Redac⸗ 
tion des Witzblattes beſchwert: — weil Hanſemanns Porträt 
ungleich gelungener wiedergegeben ſei als das ſeinige, und 
habe Herr v. Beuſt aus dieſem Anlaß dem Kladderadatſch 
für künftige Fälle ſein neueſtes Porträt in Viſttenkartenfor⸗ 
mat zuſtellen laſſen, damit er für ſeine Freunde leichter er⸗ 
kennbar dargeſtellt werden könne.“ 

Stolp, 8. December. [(Mißtrauensvotum Nr. IL] 
(N. St. 3.) Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung hat 
in ihrer letzten Sitzung an den Oberſt⸗Lieutenant a. D. von 
Gerlach, welcher als Vertreter der Stadt Stolp auf dem 
Provinziallandtage mit den Rittern gegen die Schwerinſche 
Her ie ſtimmte, folgendes Schreiben zu richten be⸗ 
chloſſen: 

„Ew. Hochw haben in Ihrem geehrten Schreiben vom 
20. v. Mts. an den hieſigen Magiſtrat ausgeſprochen, daß 
die bevorſtehende Berathung der neuen Kreisordnung Ihnen 
Gelegenheit geben werde, für die Intereſſen der Stadt zu 
wirken und dadurch das Vertrauen Ihrer Wähler zu rechtfer⸗ 
tigen.“ Welcher Art die Wünſche und Hoffnungen Letzterer 
ſind, haben Sie aus dem Schreiben des Magiſtrats vom 7. 
November gewiß entnehmen können, in welchem Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren noch beſonders dringend erſucht wurden, mit den 
übrigen ſtädliſchen Vertretern des Provinziallandtages Hand 
in Hand zu gehen und für die Aufnahme der von Schwerin⸗ 
ſchen Kreisordnung, als die für die Städte günſtigſte mit al⸗ 
len Kräften zu wirken. Um ſo mehr müſſen wir erſtaunt ſein, 
daß Ew. Hochwohlgeboren für den in feudalem Sinne gehal⸗ 
tenen Ausſchußantrag der Kreisordnungsvorlage geſtimmt 
haben. Wir ſehen uns deshalb zu der unumwundenen Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß wir in Ew. Hochwohlgeboren Abſtim⸗ 
mung eine offenbare Verletzung, nicht blos der Stolper, ſon⸗ 
dern der ſtädtiſchen Intereſſen überhaupt, erblicken und bei 
einer der wichtigſten Angelegenheiten des Kreiſes von Ihnen 
in unſerem Vertrauen und unſeren Hoffnungen getäuſcht wor⸗ 
den ſind. Wir erwarten daher nach einem ſolchen Auftreten 
auch von Ihrem ferneren Verhalten keine Förderung ſtädti⸗ 
ſcher Jatereſſen und können deshalb nur die baldige Niederle⸗ 
gung Ihres Mandats wünſchen. Die Stadtverordneten.“ 


England. * 

London, 6. December. Das toryiſtiſche Wochenblatt 
„The Preß“ greift Earl Ruſſell wegen ſeiner zweiten ſchles⸗ 
wigſchen Depeſche nicht minder heftig an, als das toryſtiſche 
Tageblatt „Morning Herald.“ Die Saturday Review ſcheint 
ganz vergeſſen zu haben, was ſie in mehreren Artikeln des 
vorigen Jahrganges über denſelben Gegenſtand zugeſtanden 
hat. „Unſer auswärtiger Secretär“, bemerkt ſie heute, „läßt 
— — — — 


find glänzend erleuchtet. Privat - Illuminationen ſieht man 
nur wenige. Ein bedauernswerther Unfall ereignete ſich nahe 
an der Place du Trone, gerade vor der Ankunft des Kaiſers. 
Eine Tribüne, auf der ungefähr 2—300 Perſonen ſtanden, 
ſtürzte ein. Sechs bis ſieben Perſonen erhielten Contuſionen; 
eine Frau brach ein Bein. 


Stadt⸗ Theater. 

Aubers „Die Stumme von Porticie ſcheint, wenigſtens 

am hieſigen Orte, von ihrem früheren Nimbus weſentlich ein⸗ 
ebüßt zu haben. Wir machten ſchon ſeit einigen Jahren die 

Bemerkung, daß der Erfolg dieſer Oper immer ein ſehr mä⸗ 
ßiger war und daß der Beſuch ſich von Jahr zu Jahr merk 
lich verringert hat. Das einſt ſo gefeierte Werk ſcheint ſich 
nur noch mit Mühe auf der Bühne zu behaupten. Der ge⸗ 
ringe Antheil des Publikums bei der geſtrigen Vorſtellung 
war ein neuer Beleg dafür. Es bedürfte, meinen wir, beſon⸗ 
derer Reizmittel, um für die „Stumme“ wieder eine friſche 
Empfänglichkeit hervorzurufen, namentlich der Entfaltung je⸗ 
nes ſceniſchen Pompes, auf welchen das Werk, als Aus ſtat⸗ 
tungs ⸗Oper, Anſpruch macht. Eine neue Aus ſtattung an 
Decorationen und Coſtümen, dazu die Beigabe von Tänzen, 
für welche die Auber'ſche Partitur reichlich geforgt hat, würde 
der Oper, welche doch vorwiegend auf eine berauſchende 
ſinnliche Wirkung hinzielt, ein glänzendes Relief geben. 
Ohne ſolche Ausſchmückung empfindet der Zuhörer häufig das 
Gefähl der Leere, da die Mufit allein, jo vortrefflich fie in 
ihrer Art iſt, doch nicht den tiefen Werth in ſich birgt, um 
eine dauernde Hingebung dafür zu erwecken. Das Aufregende, 
Glänzende, Effectvolle überwiegt, während die Momente 
wahren Gefühls, die Züge ſeelenvoller Innigkeit für ein 
fünfactiges Werk nicht häufig genug anzutreffen find. Wenn 
die Muſik durch die ganze Oper ſich auf der Höhe des vier⸗ 
ten Actes befände, dann freilich würde ſie durch ſich ſelbſt 
gehalten werden und bedürfte keines weſentlichen äußern 
Schmuckes weiter. — Die diesmalige Vorführung der „Stum⸗ 
men“ war inſofern von Intereſſe, als fie die Bekauntſchaft 
mit einer fremden Perſönlichkeit vermittelte. Frau Alberti, 


\ 


ſich immer im Herbſt von feiner Paſſion für die Briefſtellerei 


fortreißen, und es iſt uns eine wahre Erleichterung, hoffen zu 
dürfen, daß für dieſes Jahr ſeine ſchlimmſten Schreibereien 
vorüber ſind.“ Endlich haben wir noch eines Artikels über 
daſſelbe Thema in Daily News Erwähnung zu thun. Dieſes 
Blatt, das in allen anderen Fragen zu den Verehrern Lord 
Ruſſells gehört, iſt in dieſem Punkte ſein Gegner, behandelt 
ihn perſönlich aber Kal als die anderen Blätter. 
N wei + 7 

Bern, 6. December. Garibaldi iſt, ſo meldet man aus 
1 Quelle, feſt entſchloſſen, ſobald ſeine Heilung, welche 
chnell von Statten geht, vollendet fein wird, Italien für ei⸗ 
nige Zeit zu verlaſſen. Es iſt beſtimmt, daß er ſich nach 
London begiebt, jedoch ſchwankt er noch, ob er dort oder in 
Brüſſel einen längern Aufenthalt nehmen ſoll. Jedenfalls 
würde er in der Schweiz, welche er auf feiner Reife nach 
England und über den St. Gotthard pafjiren wird, bleiben, 
wenn er nicht glaubte, daß dies Anlaß zu allerlei Conſectu⸗ 
ren und Unterſchiebungen geben würde. Da Garibaldi 
Frankreich nicht berühren will, ſo muß er natürlich ſeinen 
125 den Rhein hinunter durch Deutſchland und Belgien 
nehmen. 

Frankreich. N 

Am Vorabende der Abreiſe von Compisgne 
führten die Hofdamen und verſchiedene vornehme Gäſte 
ein von Herrn Petitpas, dem Balletmeiſter der großen Oper, 
arrangirtes Ballet auf. Eine von einer jungen Neapolitane⸗ 
rin getanzte Tarantella machte Furore, noch mehr die impro⸗ 
viſirte Parodie dieſes Tanzes, welche von einer der höchſten 
Damen der auswärtigen Diplomatie ausgeführt wurde. — 
Die Nachricht, daß die Königin von Spanien perſönlich 
den neugeborenen Sohn des Generals Prim über die Taufe 
gehalten, hat hier einen ſehr unangenehmen Eindruck her⸗ 
vorgebracht. Man fühlt ſich um fo) mehr dadurch verletzt, als 
Königin Iſabella dem Grafen Prim dieſen offenbaren 
Beweis ihrer Huld in einem Augenblick gegeben hat, in 
dem derſelbe ſich anſchickt, die in Mexiko befolgte fr ſche 
Politik im Senate öffentlich und mit aller Entf iedenheit 
anzugreifen. 


5 Italien. . % 

— Garibaldi hat folgenden Aufruf an die Ungarn er⸗ 
laſſen: „Ja, betrachtet Italien als eine die Set und die 
Italiener als bereit, an Eurer Seite für die Befreiung Eures 
Volkes zu kämpfen, wie Ihr für die Befreiung des unferigen 
gekämpft Wie herrlich waren ſie, die tapferen Söhne Un⸗ 
garns, auf unſeren ſüdlichen Schlachtfeldern! Wenn ich ſie 
ſah, habe ich mir oft geſagt, „dieſe Braven werden ſich ſchnell 
ihrer Tyrannen entledigen und wir werden ihnen in ihrem 
Streite gegen den Despoten das Blut wieder erſfatten, das 
fie für uns vergoſſen.“ Lach⸗t über die Zügelloſigkeit der Mi⸗ 
niſterien und über die Undankbarkeit der Großen; unſer Volk 
liebt Euch, und die Sache Ungarns iſt heute die Sache der 
Italiener. Das Streben iſt daſſelbe, die Unterdrücker fint die⸗ 
ſelben, und das Blut iſt vaſſelbe, denn es iſt gemiſcht mit dem 
eines Tuckery und Coiroli. Reichet den unterdrückten Völkern, 
die Euch umgeben, die Hand und hoffet. Gott kann das 
Marterthum ſeiner Geſchöpfe nicht mehr zulaſſen. Ganz der 
Eurige Piſa, 2. December 1862. G. Garibaldi.“ 


ner Danig, Den, 10. ae 

— eſtern ha das Comité für die ig⸗Marien⸗ 
burg⸗Mla a⸗Warſchauer Eiſenbahnlinie in Nofer erg con- 
ſtituirt und zu ſeinem Vorſitzenden den Rittergutsbeſitzer 
Herrn Donath⸗Illowo erwählt. Näheres morgen. 
Architecten⸗Vereins⸗Verſammlung am 8. December.] 
Herr Maſchinenfabrikant Laechelin hielt einen auf eigene Anſchau⸗ 
ung gegründeten Vortrag über den Anbau und die Cultur des Zu⸗ 
ckerrohrs, jo wie über die Gewinnung der Melaſſe aus demſelden, 
wie dieſe Arbeiten in Louiſiana betrieben werden. Derſelbe beſchrieb 
die erſte einfache Couſtruction der zu der Fabrikation verwendeten 
Maſchinen, ſowie die in ſpäterer Zeit bei derſelben angewendeten 
Verbeſſerungen, welche erſt längere Zeit nachher nach Europa kamen 
und hier patentirt wurden. Im Anſchluß an dieſen Vortrag theilte 
Herr Laechelin mehrere intereſſante Notizen über die Sklaven⸗ 
Verhältniſſe in Louiſiana, Sitten, Gewohnheiten und Lebensweiſe 
der Eingeborenen und Sklaven mit, ſowie über die Bauarten der 
dortigen Häuſer und die zu denſelben verwendeten Holzarten. — 
Auf Veranlaſſung des Borfiigchben des Vereins, des Herrn Stadt⸗ 
bauraths Licht, gab Herr Laechelin noch einen kurzen Ueberblick 
über die Fabrikation des Zuckers aus den Runkelrüben und die 
enormen Erträge, welche durch den Anbau dieſer Frucht erzielt wer⸗ 
den. Es eröffnete ſich eine lebhaſte Discuſſion über dieſe Zweige 
der vaterländiſchen Induſtrie und ſchloß der Vortrag mit Mitthei⸗ 
lungen über die Gewinnung des Zuckers aus den Kartoffeln. — 
Herr Bau- und Betriebs ⸗Inſpeetor Bachmann aus Dirſchau ber 
ſchrieb die Lennoir'ſchen Maſchinen, welche an Stelle des Dampfes 


die Gattin des hieſigen Schauſpielers, gab die Rolle der Fe⸗ 
nella als Gaſt, und zwar mit gutem Erfolge. Die Künſtle⸗ 
rin, ausgeſtattet mit einer elaſtiſchen Geſtalt uud mit einer 
mimiſchen Ausdrucksfähigkeit, überhapt im Beſitze eines ein⸗ 
nehmenden Aeußern, brachte der Rolle tüchtige Technik und 
richtiges Verſtändniß entgegen. Sie hielt in der Darſtellung 
die Mitte zwiſchen Tänzerin und Schauſpielerin, indem ſie 
als erſtere die Bewegungen und Schritte nach dem Rhythmus 
der Muſit regelte, als letztere aber dem Seelenleben des ſtum⸗ 
men Mädchens durch eine entſprechende Plaſtik und Mimik, 
als Ausfluß der innerſten Empfindung Ausdruck gab. Frau 
Alberti iſt offenbar nicht Neuling in der Rolle und ließ ein 
fleißiges Studium daran wahrnehmen. Wie wir bören, hat 
ſich die Künſtlerin, früher Tänzerin, ſeit einigen Jahren dem 
Schauſpiel zugewandt. Ihre fertige und characteriſtiſche Lei⸗ 
ftung als Fenella macht uns geſpannt auf eine ee “ 
rolle. Wir ſehen mit den beiten Erwartungen dem Auftre⸗ 
ten der Frau Alberti in dem nächſtens ſtattſindenden Bene⸗ 
fi 850 Gatten entgegen. — Was nun die Sängerkräfte in 
der Oper anbetrifft, ſo wollen wir uns diesmal nur auf die 
Anführung des Namenregiſters 17 ränken, ohne eine nähere 
Beurtheilung zu geben. Eine 10 che würde uns zu weit füh⸗ 
ren, da wir niit wenigen Worten unſere Meinung über Uns 
zureichendes und Gelungene? nicht auszuſprechen vermögen 
und der Gefahr entgehen m ten, durch lange Abhandlun⸗ 
gen den Leſer zu ermüden. Die bekannten Vorzüge und 
Schwächen der Sänger treten auch in den meiſten Opern in 
ähnlicher Wa auf und bedürfen deshalb nicht immer einer 
ſpeciellen Beleuchtung. Entſchieden am günſtigſten wirkten 
wieder Fräul. Hülg erth (Elvira) und Herr Emil Fiſcher 
(Pietro). Mit dem Maſaniello gab ſich Herr Sonnleith⸗ 
ner große Mühe, aber die Wirkung war eine ungleiche. Herr 
Bieler, als Teuorbuffo ganz wacker, fang wohl nur aus 
augenblicklicher Noth den Alfonſo. Die kleineren Rollen, 
durch Herrn Funk, Höfel u. de ausgeführt, genügten. 
Der Chor erwarb ſich verdiente Ehre durch den reinen, gut 
nüaucirten Vortrag des melodiſch anziehenden Gebetes ohne 
Begleitung. f Markull. 


als bewegende Kraft Knallgas ſetzen, welches durch Verbindung von 
Gas mit athmosphäriſcher Luft erzeugt wird. Es wurde die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß vorläufig dieſe Maſchinen nur für kleinere 
ewerbliche Anlagen anwendbar ſind, wegen des kleinen Raumes, 
en dieſelben einnehmen und wegen der geringen Koſten des Be⸗ 
triebes und der Aufſicht. — Herr Bildhauer Freitag, der als Gaſt 


der Verſammlung beiwohnte, lud den Verein ein, am künftigen 
Sonnabend Abend das Franziskaner ⸗Kloſter zu beſuchen, um bei 


iner bengaliſchen Beleuchtung der Kreuzgänge und ſonſtigen Räume 
die Schübel der Gewölbe and architectoniſchen we zu 
egen Beſten der Veteranen wird der Inſtrumental⸗Muſtk⸗ 
Verein unter Leitung feines Dirigenten Herrn Maecklenburg am 
20. December e. ein Concert mit großem verſtärkten Orcheſter geben. 
Der Verein ee Herrn Domänenrath Heſſe, zu 

i itglie „ g 
fang ES gerenigten Muſikchöre des Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, 
der 1. Oſtpreuß. Artillerie⸗Brigade und des 1. Oſtpreuß. Pionier⸗ 
batalllons werden morgen, Donnerſtag 11. December, Abends 6 Uhr, 
im Schützenhausſaale ein großes Concert ala Wieprecht zum. Be⸗ 
nefiz der Penſions⸗Zuſchußcaſſe der Muſikmeiſter der preußiſchen 
Armee geben. Der Sängerbund wird dabei mitwirken und mehrere 
Geſangs piecen vortragen. Zum erſten Male wird die „Feſt⸗Polo⸗ 
naiſe“ für Orcheſter mit Geſang zur Aufführung kommen. 

Graudenz, 8. December. (G.) Die Trajectverhält⸗ 
niſſe haben ſich eher verſchlechtert als verbeſſect. Geſtern 
Abend noch wurde die Ueberfahrt mittelſt der fliegenden 
Fähre bewirkt, bis dieſelbe durch die an den Landungsplätzen 
ſich ſammelnden Schollen, welche das Anlanden verhinderten, 
unbrauchbar wurde. Die Paſſagiere der erſten Warlubier 
Abenbpoft mußten dieſes Umſtandes wegen von 10 Uhr bis 
um 2 Uhr in der Nacht in dem abſcheulichſten Wetter auf 
dem Waſſer ausharren. — Heute wird der Trafſect durch 
Kähne bewirkt. 

— Aus dem Kreiſe Löbau (G.) Am 1. December Nach⸗ 
mittags 5 Uhr traf das Kirchdorf Mroczno bei Neumark 
ein großes Unglück. Auf einem Bauerngehöfte brach Feuer 
aus, und in 2 Minuten ſtanden 10 Gebäude nebſt einer 
Menge in Staken ſtehenden Getreides in Flammen. Es war 
ein entſetzliches Feuer, das viele Meilen weit zu ſehen war, 
und bei dem herrſchenden ſtarken Sturm drohte die ganze 
Ortſchaft mit Pfarrei und Kirche in Flammen aufzugehen. 
Der Waſſermangel iſt hier immer fühlbar, im Winter aber 
über alle Maßen groß. In dieſer Noth blieb nichts anderes 
übrig, als die gefrorene Erde aufzuhacken, um damit ver⸗ 
zweifelte Löſchverſuche zu machen. Der äußerſten Anſtren⸗ 
gung der aus Nah und Fern herbeiſtrömenden Rettungs⸗ 
mannſchaften gelang es denn endlich, des Feuers Herr zu 
werden und ſeine weitere Ausbreitung zu verhindern. 

-- Aus dem Kreiſe Gumbinnen, 9. December. Zwei 
Offiziere des 1. und zwei des 2. Aufgebots der Landwehr 
waren auf heute zum Termine vor den Major und Comman⸗ 
deur des Landwehr⸗Bataillons v. Campieux vorgeladen 
und wurde ihnen von demſelben erklärt: daß fie, in Folge 
Befehls des Diviſions⸗Commandos aufgefordert würden, ihre 
Unterſchrift unter der Aufforderung zu Beiträgen für den 
Nationalfonds binnen 8 Tagen in der „Preußiſch Littaui⸗ 

en Zeitung“ zu revociren. Falls dieſe Revocation nicht 

folge, würden fie vor das Kriegsgericht geſtellt werden, und 
zwar nicht etwa wegen der Unterzeichnung der Aufforderung 
zu Sammlungen des Nationalfonds, ſondern wegen Inſub⸗ 
ordination, weil fie dem Befehle der Diviſion nicht Folge 
eleiſtet. — Sämmtliche Landwehr⸗Offiziere ſind Beſitzer um⸗ 
eee Güter. Sie werden wenigſtens nicht verfehlen, 
den vorgeſchriebenen J 


— 


nſtanzenzug zu verfolgen. 


7 RZ IE 
tfendepefd eilt 
Berlin, 10. December 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt 


Erd. Ruten e 
Roggen ftill, 22 euß. Rentenbt. 2 

a 46 465 1975 eſtpr. Pfobr. 883 881 
echt. oa cc. 464 | 46% [. do. do. — 997 

Ir . 457 | 45% [Danziger Privatbk. 107 | — 
ade Decbr. 14% 145 Oſtpr. Pfandbriefe 89 89% 
Nübel Decbr. . da laß Oeſtr. Eredit⸗Actien 93] 94% 
Staatsſchuloſcheine 90 90 Nationale 693] 69% 
2 56r. Anleihe 102% 1027 Poln. Banknoten. 89 | 89% 
5% 597. Pr.⸗Anl. 1073 1073 J Wechſelc. London — [3.21% 


Fondsbörſe: matt. . 
Hamburg, 9. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhig, ab Auswärts ſehr ruhig. — Roggen loco 
. fie, ab Danzig Frühlahr zu 76—75% zu haben, Königs⸗ 
berg zu 75 vielleicht zu laſſen. — Oel December 30%, 
Mai 29 ½. — Kaffee ſehr ruhig. — Zink ohne Umſatz. 


Ne TNC | Hb Morgen wurde meine Frau Ade 
geb. Schaper, von einem Mädch 

lich entbunden. 
Danzig, den Na; December 1862. 


ı Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
Entkräftung heute Morgen 6 Uhr unſere 
innigſt geliebte theure Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, 

Frau Minna Schlefinger geb. Marcus, 

in ihrem 60. Lebensjahre, welches in tief⸗ 

I ſich und im Namen aller Abweſenden anzeigen. 

0 an hinterbliebenen Töchter: 

rn i 

Ulrike Eee on. S celknger 

Adelheid SSchleſinger. 

M. Schwedt, als Schwiegerſohn. 

Nach langem ſchweren Leiden ent t 
fanft mein innigſt geliebter Gatte, 1 1 ats 
beſitzer J. F. Lie recht? Naudeufeld, in 

einem ter von 47 Jahren, in Folge eines 

Lun enj&lages , was ich allen Freunden des 


der Danziger Zeilung. 


Oberſtabs⸗ und Marine ⸗ Stationsarzt. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für 
kleinere Kinder 

werden allerliebſte kleine Bilderbücher 
in neuer Ausſtattung mit A BC und 
Zahlen, Verschen, Sprüchen, kleinen 
Marchen, Erzählungen und Fabeln, fo 
wie jedes mit 8 ſauber colorirten Bildern 
in 6 verſchiedenen Nummern zum Preiſe 
von nur 1; Silbergroſchen empfohlen, ſo 
wie eine geringere Sorte mit Text und 
bunten Bildern zu nur 1 Silbergroſchen 
u. 9 feinere Sorten zu 3 Sgr. das Stück. 

Durch die Buchhandlung von 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. 


r % ee r. EI 
Spiritus. der 8, 
A incl. Faß; den 9. loco Verkäufer 15 Kg, 


Paris, 9. December. 3 2 Rente 70, 65. 4½ K | 
Kente 98, 00. Italieniſche 5 7 Rente 71, 40. 3 Spa⸗ 
nier — 12 Spanier 46 ½. Oeſterreichiſche Staats » Eifen- 
bahn⸗Actien 515. Credit mob. ⸗Actien 1111. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 592. 


Produttenmarkte. . 
Danzig, den 10. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128 /9 — 
130/31 — 132/4/58 nach Qual. 7714/80 — 81/82 — 82% ' 
—81— 85,87%, K; erbinär u. dunkelbunt 120/23—125— : 
127,8/98 von 67½%/70—72—73 75/76 
Roggen ganz ſchwer und leichter 581/53 — 52/51. Yu 
. 125 8. 


Erbſen von 5051 52/52 ½ Sr. 
Gerſte kleine 103/5—107/1108 von 36/37 38/39/40 Zar 
nach Qualität. 

do. große 106/8—110/12/158 v. 33/39 —40/41/42/43 Yu 
Hafer 23/25 — 26 % u 
Spiritus 14% . bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Scharfer Froſt. — 16 R. Wind: O. 

Schwache Zufuhr und geringe Kaufluſt für Weizen. 
Umſatz 40 Laſten. Preiſe ziemlich unverändert. 1278, 129, 
129/308 bunt 480, 2. 490, 1314 graubunt ½ 490, 
1288 und 130914 recht hell E 500, 1324 gutbunt „Z 505, 
1328 hellfarbig 510, alles Yar 856. — Roggen 1248 
315, 125/68 , 318, 127, 1284 321 r 1258. 
Auf Lieferung find von Berlin aus 100 Laſten Roggen & .Z 
315 Jar Connoiſſement und er Frühlahr gehandelt. Reine 
Lieferung feſt gehalten, „ 320 geboten aber nicht erlaſſen. — 
Weiße Erbſen 2 300, 2 312, 315, grüne ZZ 330. — 
105d kleine Gerſte 2.222 pur 708. — Spiritus 14% 9% 

Elbing, 9. December. (N. E. A.) Witterung: ſtrenger 
Froſt, geſtern Schneetreiben bei Oſtſturm. Die Zufuhren von 
Getreide ſind mäßig. Die Preiſe ſind unverändert geblieben, 
mit Roggen iſt es aber ſehr matt und die notirten Preiſe 
nur vereinzelt zu bedingen. Spiritus mäßig zugeführt, etwas 
niedriger. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 4 
74/76 — 84 Su, bunt 124 — 130 f 71/73 — 79/80 Su, 
roth 123 — 130 K 69/71 79 80 , abfallender 118 — 
1248 61/63 —69/71 . — Roggen 120 — 126 5 48% — 
52 Hr. — Gerſte große 103 — 116 8 33 — 42 S, kleine 
100 — 110 & 32 — 38 . — Hafer 70— 80 1 21 — 24 
Soc. — Erbſen, weiße Koch⸗ 49 — 51 Su, Futter» 45 — 48 
See, graue 45 — 55 , grüne kleine 48 — 52 , größe 
grüne 50 — 56 . — Bohnen 50 — 52 . — Wicken 32 
— 36 55 — Spiritus bei Partien 14% N., kleine Poſt 
14% N 

Königsberg, 9. Decbr. (K. H. Z.) Wind: O. — 14. 
Weizen flau, hochbunter 130 — 334 81% — 86 F bez., 
bunter 120 — 308 65—80 n, rother 120 30 65 — 80 
Br Br. — Roggen matt, loco 120—121—125—126 A 
50—54 Zu bez.; Termine behauptet, 80 . 9 Frühiahr 
54½ Sr. Br., 53 ½% u G., 1208 er Mai-Juni 53% 
I Br., 53 u bez., 52½ u Gd. — Gerſte unverändert, 
große 1168 43 x bez., Heine 95—1088 32—42 S Br. 
— Se ſehr flau, loco 508 Zollgew. 21% u bez., 508 
Jr Frühjahr 26 S. Br., 25 Zu Gd. Erbſen ſtille, 
weiße Koch⸗ 50 — 54 , grüne 56 — 58 K bez. 
Bohnen 48—54½ . bez. — Wicken 36 —37 Ga bez. — 
Leinſaat geſchäftslos, feine 110 — 1183 80—95 , mittel 
i 65—80 Au Br. * 1 8 . 
var 8. Br., 5% . bez. — Rüböl 14 

e. Be. 2 3 - Jar CR. 2 45 

aß, 


en 59 
loco gemacht 14% M ohne 
ohne Faß; loco Verkäufer 16% RZ incl. 545, 5 

ohne Faß; loco Verkäufer 16% inc aß; Par 
Dec. Verkäufer 15½ Ag. ohne Faß; 9 Frühſahr 
1855 17% g, Käufer 17 & ind. Faß Me 8000 
pCt. Tr. 

Bromberg, 9. December. Wind: Scharfer Nord⸗Oſt. — 
Temperatur: ſchön. Thermometer: Morgens 11° —. Mittags 
12° —. Nachmittags 4 Uhr 18° —. Weizen 125—128 8 holl. 
(81 8. 25 % bis 83 8 24 „ Zollgewicht) 56 — 58 f, 
128 — 130 K 58 — 60 Kg., 130 — 134 8 60 — 64 Ag — 
Roggen 120 — 125 f (78 f 17 K bis 81 f 25 4) 
38 — 40 . — Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 25 — 
28 &. — Hafer 27 . dar Scheffel. — Futtererb⸗ 
ſen 34 — 36 % — Kocherbſen 36 — 38 A — Raps 
90 — 95 „ — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 


14% Sg. Yar 8000 F. 
Stettin, 9. December. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: Geſtern 


heid, 
r 
81] 


en 
12 


r. Taubner, 


12200] 


2190] 


ſchluß entſchlief ſanft nach kurzem Leiden an 
| fter Betrübniß allen Theilnehmenden für 
Auguſte | 
Todes- Anzeige, 
Verſtorbenen tief betrübt anzeige und um ftille 


ilnahme bitte, 
neh, den 8. December 1862. 


[2183 


Natalie Liebrecht. 
a n Len 

Heute fru 4 Uhr wurde meine liebe R 

Frau Helene, geb. u Aaehr, von einem \& 


geſunden Mädchen glückli n. 
eue g, den 3 Dede ae 
Siewert. 


geſellſchafts⸗ Spiele. 

Die unterzeichnete Buchhandlung 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtta⸗ 
en eine Auswahl von Lotto-, Würfel), 
uſammenſetz⸗, Jagd., Post: und Reiſe⸗ 
ſpielen nebſt einem großen Lager von 
Jugendſchriften zu den wohlfeilſten 
Preiſen 


Die Buchhandlung von 


Th. Anhuth 


Langenmarkt No. 10. 


12191 


6 er Hauben, 4 1 u. d: 
potten, neu angefertigt, wie zurück⸗ 
geſetzte, zu auffallend billigen Prei⸗ 


ſen empfiehlt ; . 2193] 
Antonie Dircksen, 
5 Langgaſſe 60. N 
unde Hüte von a 1 ab empfiehlt billigst 
Antonie Dirckſen, Langgaſſe 60, 1 [2197] 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Sehr bübihe Vogelbauer in gr wahl, 
2:, 3, 4 und Stheilige Gelttörbe einer, 
Blumen: und Meſſerkörbe emfi 

2182] — G. Wendt, Hundegaf 
Nieue grosse gelesene Valenz 
Mandeln zu Mareipan empfiehlt 


reiſen. 


iehlt billigſt 
undegaſſe Nr. 77. 


ter Auswahl. 


W. J. Schulz, 
Wollwebergasse 3, 


feſten 


Br., % & Gd., April⸗Mai 13% 


Oberschl, Litt, A. u. C.“ — 


eihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt Zim mer pro 
pfieh 30 a R 


C. Klatt, lügen 
Mützenſabrikant, Langenmarkt 42, 
empfiehlt die neueſten Her⸗ 
ren⸗ und Knaben⸗Mützen, 
elegant und dauerhaft ge⸗ 
arbeitet, zu den billigſten 


Kutſchermüͤtzen in größ⸗ 


H. Preuss. Lotterieloose 


Abend ſtarker Regen, ſeitvem leichter Schneefall. Temperatur 
Mittags — ER. Wind: O Weizen flau, Me 85 
gelber loco 66—67% . bez., weiſer Krak. 68—69 
dez, geringer weiß 60 —62 3% bez., blauſpitziger 52 N bez., 
83/858 gelber Dec. 67% . Br., Frühl. 70% Ag Br., 70 
. Gd. — Roggen matt, Jar 20008 loco 46—46 ½ 
bez., Dec. 46 ¼ N. Br., Frühfahr 45 . bez. und Gb., 
45%, Be. Br., Mai⸗Juni 45% RG bez. und Br. — Gerſte 
und Hafer ohne Handel. — Erbſen, kleine Koh» 44 &. 
bez. — Rüböl ſtill, loco 14½ &. ee 5 47 
r. — Lein 

loco inel. Faß 13% g. Br., % RG Gd., April» Mai 
13 . Br., 12%, % Rg bez. und Gd. — Leinſamen, 
Bernauer 9 März 13% i bez. — Spiritus ſtille, loco 
ohne Faß 14½ bez., Dec. 14% . bez., Jan. + Febr. 
14½ . Br., Febr.⸗ März 14% . Br., % & Go, 
Frühjahr 14% . Gd., % Ag. Br., Juni⸗Juli 15% 
feng Hering. Schott. erswnu und fullbrand 10% 
tranſ. bez. 

Berlin, den 9. December. Wind: Nord. Barome⸗ 
ter: 28. Thermometer: früh 2° —. Witterung: ſchneeig. — 
Weizen 9 25 Scheffel loco 60 — 73 Ag — Roggen 
9 20008 loco 45 — 47 Ag, do. Dec. 46%, ½ . 
bez, Br. und Gd., Dec. Jan. 46 ½, 46 & bez., Br. und 
Gd., Yan.» Febr. 46%, 46 . bez., Frühlahr 45%, %, 
% g. bez. und Br., 45 Gd., Mai» Juni 45 ½ . 
bez. und Br., 45 ¼ g. Gd. — Gerſte Me 25 Scheffel 
große 34—39 g. — Hafer loco 21—24 „ * 1200 
Dec. 22 ½ . bez. und Gd., 22% Ag Br., Dec.⸗Jau. 22 ½ 
Kg. Br., Früh. 22% . Br., Mai» Juni 22% N. Br., 
Juni⸗Juli 23% Ag Br. — Rüböl e 100 Pfund ohne 
Faß loco 14% g. bez., Decbr. 14% Ag bez., Br. und 
Gd., Dec.» Jan. 14% . Br., 14 ½ M Gd., 14¼ N. 
bez, Jau.⸗Febr. 14½ Ag Br., 14% . Gd., Febr.⸗März 
14 Rg. bez., April⸗Mai 13%, % 4, % Ag. bez., Br. und 
Gd., Mai⸗ Juni 13% 3 Br., 13% % Gd. — Spiri⸗ 
tus Ser 8000 loco ohne Faß 14, „Dec. 14%, 
Tar „ . bez. und Gd., 14% Ag Br., Dec. Jan. do., 
Jan. Febr. 14% . bez. und Gd., 14% Ag Br., April 
Mai 15 ½, /, ½ . bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 
15%, Way , Juni⸗Juli 15%, ½ Ag bez. — Mehl. 
Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 4% Ag, Nr. 
0. u. 1. 4½ — 4% g., Roggenmehl Nr. 0. 3%, — 3% 
g. Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% RG 

Viehmarkt. 

Berlin, 8. December. (B. u. H.⸗3.) Auf heutigem 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 861 Ochſen, 2835 Schweine, 
2189 Hammel und 389 Kälber. — Der Handel mit Ochſen 
ging wiederum ſehr langſam und konnten die Preiſe der 
vorigen Woche ſchwierig behauptet werden, fo daß 100 f 12, 
13, 15, 16 g. galten; mit Schweinen‘ ging der 3 sen auch 

te 


flau und mußten die Preiſe das Paar um 1 ermäßigt 


werden. Mit Hammeln und Kälbern war es mit mäßig. 
Fondsbörse. 
Berlin, 2 December. 
Berlin-Anh, K.-A. 


149 Staatsanl. 56 
Berlin-Hamburg 


A Pe do. 53 
Berlin - Potsd.-Magd. 2213 Staatsschuldscheine | 90 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — Staats-Pr.-Anl. 1855/1284 — 

do. II. Ser.] 97% Ostpreuss. Pfandbr. 837 
do. III. Ser.] 97% Pommersche 33 do.] 92 | 91% 
Posensche do. 4 — 103 
do. do, naue 97 
Wostpr. do. 35% 
do, 4 
Pomm. Rentenbr, 
Posensche do, 


B 8 
1025 0 


— 


do, Litt. B. 1573 

luck, BB. & An 
. Stgl, 5. Anl. 

16. 0 Aal 998 
Russ.-Poln. Sch,-Ob,| 853 
Gert, Litt, A. 300 fl. 95% 

do. Litt. B. 200 l.. 
Pfär, i. S.- R. 807 
Part.-Obl. 500 fl. 94 
Freiw. Anleihe 1023 
55 Staatsanl. v. 59 | -- 1074 
St.-Anl. 45/ 1025102 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Wietevroloyiiche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 
2 Stand in z N Wind und Weiter, 


1 88 


Danziger Privatbank|107} 
Königsberger do, 
Posener 


5 Par.⸗Lin. 


9 4 839,69 — 12,2 85 flau, hell u. ſchön. 


10) 8] 341,33 — 17,0 [SO. do. do. do. 
12 341,17 [— 16,0 [SO. do. do. do. 


ſich eignend. 


Shlipſe, Cravatten und Cols; 

Wollene und Seidene Ueberbinde⸗Tücher; 
Wollene und Baumwollene Tricot⸗Waaren; 
Seidene und Leinene Taſchen⸗Tücher, 
Wollene Oberhemden; 

Wildlederne Handſchuhe; 

empfiehlt in reichſter Auswahl 


H. A. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 41 


Hötel zum Preussischen Hof. 


Lay merke 251 121 Zr. 10 © - 
ode zu r. r. ? 
bir. 20 Sr) 2 Thlr. 10 Sgr. * 1981] 
Pianine, 
und tafelförmige 


. Pianos 
in Polisander, Nussbaum und Mahn- 
soni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die g 


Binnoforte-FahriK. 
von 
Hugo Siegel, Langgasse 55. 


Stadt- Theater, 


Donnerſtag, d. 1I. Decbr. (4. Ab. No. 2. 
Don Juan Große Oper Bea) 


[2184] 


e Mathilde — Fran Rierfänen 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. | 


Die unterzeichnete Direction bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten | 
„Januar und Februar 1863 die Zahlung der für das Jabr 1802 fälligen Renten von den vollſtän⸗ | 
ae Einlagen der Jahres Geſellſchaft 1839 bis 7 1861 ſowohl bier bei unſerer Haupt⸗ 

une (Mohrenſtraße No. 59) als bei den ſämmtlichen genturen nach Beſtimmung des § 26 der 
folgenden Sätzen ſtattfinden wird. 


revidirten Statuten und na 


Die Renten betragen in Klaffe: 


von der I. U. II. IV. v. VI. 
Jahres⸗Geſellſchaft. | | | | 1 
Ehe. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf Thlr. Sgr. Pf. 
| | 
1839 4 13 6] 5 51 6 5 20 61 7| —| 6112| 4|—1 251551: 
1840 | 4 9 6] 5 16] 5721176] 641712610141] 981 16 = 
1841 4 9 6] 4 29 61 51 15/— 6 14 —| 8 1 61 24 10 — 
1842 4 9 6] 5 11-1 516 —] 617 6] 9 10 22 26 
1843] 411 — [ 428 6] 517 6 6/21) 61 925 6 26 18 — 
1844] 416 — ] 5 1 6] 5 21 — 615 6 160 5 6 
1845 4 5 6] 4 19 —-] 5 — 6] 6— 61 724 — 
1846] 4 — — 4 14 6] 4 29 — ] 6 16 7 25 6 
1847 4 3 — 4/21 61 50 7 — 5/4 — ] 7 6— 
1848 4 3 — 415 6] 5 7 6] 6 4 — 12 5 6 
4849] 4 2 —][ 428 —][ 427 6 6 1 6 8 3 6 
1850 4 2 — 4 17/6] 424 6] 5 9 — [ 813 — 
18511 4 — 61 4216] 428 —] 51 5 61.641121 — 
1852 7 4 1—1 41.15 -] 51 81 61 61.881 61 6113 — 
19312 81-1 Al 141—1.41 241 —I 511351 — 71 11 — 
1834 4] 2 6 1/13] 61 5 — 6] 5] 7 — 5A] 6 
1855 4 3 6 4 17 6 42161 5 6 61 61 18 — 
1850 4 1 6] 4/9 6 419 6] 514 — ] 5 226 
1857 4 1/—I 415 Sf 41 — 54 8 5 1315— 
1858) Hi 4] 106 4 76 419 6 51 6 —] 5126 
1859 % 4 1 — 4 MI: 425 6 610 — ] 5136 
1860 326 — 47 — 419 6] 51 6 — 1 5 12 6 
1861] 31 —[—1 310 —1 320— 1 4 — im 41101 — 


Die fälligen Renten⸗Coupous find mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebens⸗Atteſte 
zu verſehen. Bei mehreren Coupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebens⸗Atteſt nur auf 
einem nöthig. Zur Austellung des Atteſtes berechligt iſt jeder, der ein öffentliches Siegel führt 
und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt werden. Na 
§ 28 der Statuten verfallen Coupons, wenn ſie nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit ab⸗ 
gehoben werden. ; 

Berlin, den 20. November 1862, 


Direction der ‚Breupiichen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, welche 
dieſe Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. Die Anhalt bezweckt hauptſächlich die Fürſorge für 
das höhere Alter und 717 den Theilnebmern eine ſteigende lebenslängliche Jahrearente, welche 
den Bettag von 150 Tölt. für die einzehne Einlage erreichen kann und für eine erhebliche 
— 1220 Einlagen erreichen muß, wie det diesjährige Rechenſchafts⸗Bericht das Nähere 
nachweiſet. 

„Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es ift indeſſen auch geſtattet, uns 
vollſtändige Einlagen von 10 Thir. ab zu machen, welche entweder durch beliebige Nachtrogs⸗ 
zahlungen in vollen Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich durch 
dieſe Letztere allein, vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich vollſtändi⸗ 
gen Einlagen gleiche Rechte haben, Im Falle des Todes oder der Auswanderung eines Mit⸗ 
gledes wird bei undollftändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurüderftattet, bei 
Nr Einlagen nur der Bettag der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abs 
zug gebracht. 

ie Statuten, Rechenſchafts⸗ Berichte, ſowie die See welche den Nutzen einer 
ligung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es im vorgeſchrittenen Lebens⸗ 
t darlegen, können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede 
weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ettbeilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlun⸗ 


ethei⸗ 


gen in Empfang zu ne und zur Zahlung der fälligen Renten ſind wir jederzeit bereit. 
MM. A. Hanse, Dan J. G. G. Schmidt, Cibing, 
5 Haupt⸗Agent. M. Kanter, Marienburg, 
Special⸗Agenten. 2157 


| "The Northern Die Hordiſche) 
Feuer⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Aberdeen und London, mit Domicil in Berlin, 
Garantie-Mittel Pr 5 ga 400. Refi imo 1861 Thl 
arantie⸗Mittel: Grund⸗Capital, r. 8,398,400. Reſerven ultimo r. 
2,966,048, jährliche Einnahme über Thlr. 1,50 „000 und ſolidariſche Haftbarkeit der Me- 
tionaire über den Netien Betrag hinaus. 5 a 
Eigentbum jeder Art, in allen, auch Über ⸗ 


August Lemke in Danzig, 
„H. W. Plaw in Memel, 


ee e e 
Klavon in Graudenz, 


Eduard Senator in Thorn 
C. L. Albrecht in Hehe, 


Leder⸗ Handlung. 


uer⸗Serſicherung: für verſicherbares 
5 er : atz loyal und prompt — ber 
ebens-Berfiherung : mit oder ohne Gewinn ⸗Antheil — Tus ſteuern — 
anzen Gewinn, indem ſtatutengemäß nur der Prämie für Verwaltungs ⸗ 
N den Gewinn Jahren auf Thlr. 17021 (gegen bezabite Geſammt⸗Prämie bis dahin 
> We 9600) ge 
ezahlte Geſammt Prämie ‘ H 
Bei vie; im 251 arzahlung, z. B. nach 25 Jahren über einen Gewinn von Tha⸗ 
Jahre in Kraft, an dem An Af Beten von 1862 Theil. 
el 
ſtraße No. 48 am Eensdarmen Markt 
Graff & Co, in Königsber 
Ad. Hoock in Marienburg, 


5 Kune dern — en gerecht und feſt — Schaden-E@rf: 
. onbere. ene der Hypotheken ⸗Giäubiger bei Gebäuge⸗Perſicherungen. 
Leibrenten zu billigen feften Prämien. — Die feit 26 Jahren unverändert bewährten Er⸗ 
gebniſſe der Gewinn Nentheils-Klaſſe ind ſehr ag — die Werſicherten beziehen den 
often berechnet werden dürfen, — und ſtellen z. B. dem, der ſich mit 30 Jahren mit Thlr. 
10,000 für die jährliche Ane von Thlr. 240 verſichert, in ſichere Ausſicht, daß das Capital 
d inn no 
oder nach ſeiner Wahl, daß die Prämie nach 40; Jabren (gegen 
zn Th. 6863) une 25 n Gesendet ik, 
2024 (34 pCt. der bezablten ie). haar verfügen kann. 
wi eee vor Kr 5 2 ©». J. beantragt, nehmen, wenn 5 
Auskünfte werden gern ertheilt An Anträge entgegengenommen von den 
- general = Agenten für Preußen, 
’ob afenft 
Liebing & Menshausen, 
den Haupt ⸗ Agenten, Sa 
5 r., 
2 I Schlegelberger in Zilhe 
und den fgenten: 
K. Wiebe in Braunsberg, 
A. M. Rosenberg in Cuim, 
H. Wolf in Deutſch Crone. 


[2177] 


Mit dem heutigen Zuge babe ich die bisher von dem Gerbermeſſter Herrn Kirſch, Leit · 
ſtädtiſcher Graben Nr. 103, geführte Eederhandlung für meine eigene Rechnung unter 
der Firma: H. W. Noſenfeld übernommen. 


Es wird mein eiftigſtes Beſtreben fein, meinen geehrten Abnehmern reelle und ſolide Preiſe 
u ſtellen. Beiher erlaube ich mir die geehrten Schuhmachermeiſter Danzigs und der Umgegend 


heſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ich ſammtlise von meinem Vorgänger, dem Herru 
rd eee und als gut anerkannte Lederſorten uf Lager 777 
werde und zu denſelben eiſen wie bisher ablaſſen werde. chzei 0 empfehle ich alle 
in mein dad, fallende Attitel, namentlich vorzügliche Sohlleder, Ha bfohlleber, die 
feiuſten und ra Kalbfelle ꝛc. zu billigen Preiſen. 

Danzig, den 10. December 1862. chtungspoll und ergebenft 


1 4. 
H. W. Rosenfel 5 


aänigl. Preußische Klaſſen Lotterie. 


Dem Wucher, welcher jegt mit Lotterielooſen getrieben wird, gegenüber, Publikum 
Gelegenheit, ſich bei der Preußiſchen Lotterie mit % %. Yan Mm He Abele vom 
billigen Preiſen von gr. 9 Pf. an zu betheiligen. Ae von 


700 dtr. n au keien e 
f . i e Max Dannemann, Comptoir, 2, Damm 7. 


4 


Utenſilien empfeble 
. e J. . 8 


Weihnachts Anzeige. 


Zur Auswahl von Feſtgeſchenken erlaube ib mir einem verehrten 


hieſigen und auswärtigen Publikum 
Juch-, Auuſt- und 


ergebenft in Erinnerung zu bringen, 


meine 


Hufikalien- 


Ueber die Reichbaltigkeit der in meinem Lokale aufgeftellten Weih⸗ | 


nachts⸗Ausſtellung giebt mein ſo eben erſchienener Weih⸗ 


nachts⸗Catalog, den ich Foftenfrei verſende, einen genügen 


den Nachweis. 


Die Preiſe der ſämmtlichen Artikel ſind gleich 
denen der Berliner Handlungen geſtellt. 
Um den mich beehrenden Familien die Auswahl für ihren Bedarf 


moͤglichſt zu erleichtern, bin ich 
om Orte 
Auswahl 


gern 


ſchaftliche und andere 


als nach auswärts Alles zu Geſchenken ſich Eignende in reichſter 
zu überſenden, als: Jugendſchriften für jedes b 
elegant gebundene Ausgaben der deutſchen Claſſiker und Dichter, naturwiſſen⸗ 
Werle, Erbauungsbücher, Photographie⸗Albums, Oel⸗ 

farbendruckbilder, Spiele, Globen und Atlanten u. ſ. w. a 
Jeder mir zu Theil werdende Auftrag wird prompt und reell ausgeführt. 


Const. Ziemssen, Buch- und Mufikafien - Handlung, 
Langgaſſe Nr. 55. 


Handlung 


bereit, auf vorherigen Befehl ſowohl 
lter, Prachtwerke, 


120691 


G 


oßes Lager von Jugendſchriften, 


beutfch, engliſch und franz 


lich. 


Haupt Depot von Spielen 


füt die Saiſon 1862; Reineke 


Fuchs, Zoologiſches Gartenſpiel, 


Bärengrube, Kranzwinder, Marine⸗Spielen, fo wie vie früheren Jahrgänge, 
7 


als: Flottenſpiel, 


Schneewittchen, Sonne, Mon 


lücherſpiel, Peter in der Fremde, Rothkappchen und 
d und Sterne, Derby⸗Rennen, Neife nach Pari 
Reiſe um die Welt x. 1 A Ha Bari, 


ꝛc. 


2 0 
‚Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 


Danzig, Stettin und Elbing. 


Pierer's 
Ger ae . 


erscheint On 
jetzt in vierter Auflage, 1 
in Bänden zu 60 Bogen Preis 1 Thlr. 20 
. er zu 6 Degen Preis 5 „ 
Die bereits erschienenen 
14 Bünde oder 145 Lieferungen 
können in belleblgen Lelträumen bezogen werden, 
Ausserdem wird das Werk jetzt als 
= Volksausgabe —— 
in z Bog. starken Heften k 2½ Sgr. ausgegeben. 
Was 19 Bünde überschreitet wird gratis geliefert 
„Dur Annahme von Subſeriptionen empnehlt 


E. Doubberck, 


Buch- und Nunſt⸗ Handlung 


Langgaſſe 33. 17858] 


Durh alle Buchhandlungen iſt zu haben: 

Die Bimmerwerksbaukanft in allen ihren 
Theilen, vom Architecten . A, Momberg. 
181 Foliotafeln Abbildungen und 38 Bogen 
Text, 3. Auflage. Preis 12 Thlr., auch in 
12 Lieferungen zu 1 Thlr. die Lieferung. 
Der fortwährende bedeutende Abſaz iſt die 
beite Empfehlung diefes anerkannt guten und 
practiſchen Werkes. 

Entwürſe zu gothiſchen Möbeln von . 
G. Ungewitter, Architect und Lehrer an 
der höheren Gewerbeſchule zu Kaſſel. 2. Aufl. 
II. Band. 1. Heft. Preis pr. Lief, von 8 
Tafeln in Folio 22% Sgr. 

Architectoniſche Entwürfe von u. lin- 


fu. Bell T Th zie 1, Lieferung. 6 Blätter 
r. 


fi 


in Folio 1 
Vortalbig in Danzig bei 


Const. Ziemssen, 


Buch- und Muſikallen-Handlung, 
Langgaſſe 55. 12066] 


‚. . Photographie-Album 
in Sammet und Seide, Elfenbein, Metall, 


Holz, Leder und Callico 
in boch aeltömactvollen neuen Muſtern 


Sgr. bis zu 10 Thlr., 
Albums mit Stammbuch 
(eine glückliche neue Idee, um jedem Portrait 

einige Zeilen hinzufügen zu können), 
riefmarken⸗Album 
für Briefmarten aller Länder der Erde mit 
zurgen ſtatiſtiſchen Notizen, 


‚finde ſteis in größter Auswahl zu haben bei 
B Doubberck, 


uch — 
Pag nd Kunp-Sandlung, 


Schl ttengelaͤute und 


1 
Roßſchweife, 
Schlitteuglocken, Kummetgürte, Leinen 
in verſchiedenen Farben, Schlittenbeichläge ze, 
fo wie fämmtliche Neit⸗, Fahr⸗ und Stall: 
billigſt base 
erte Ww., Langgaſſe 72, 


2202 
er Uẽnter⸗ und Hofraum d in der 
141 55 belegenen Wiſchef oel 


| 

chers üit von ujaht ab zu vermiethen. Nähe 
tes Kohlenmarkt 25, are N 8115 
| 

j 


| 3 Im Sa a le Nn | 

Schützenhauſes. 

Donnerſlag, den JJ. d. Mis., 
Abends 6 Uhr, 


Grosses Concert, 


zum Beſten der Penſions⸗Zu⸗ 
ſchuß⸗Kaſſe der Muſikmeiſter ö 


— 7 f 


* 


Preußiſchen Heeres, 
von den vereinigten Muſikchören des 1. Leib: 
Yufarens Regiments No. 1, der 1. Oſtpr. Ar: 
tillerie⸗ e und des 1. Dftpr. Pionier: 
Bataillons, im Verein mit dem hieſigen 
1 


Sängerbunde. 


Pr oget a mn m. 
1. Theil. 
Ia Strauss. 
„Germania“, Marſch von Strauß. 
Große 1 an der Oper „Nebucadne⸗ 
erdi. 


. ͤ 9 mm a 4 


zar“ von 
Parvenu⸗Quadrille von Fauſt. 1 
„Adelaide“ von L. v. Beethoven. (A 

Verlangen.) » 


Geſang. 
Re Kann d Nacht“ von L. b. Beethoven. 
„Kein Herz iſt ſo enge“ von Fr. Abt. 

2. Theil. a 
a la Wieprecht. 0 
„Krönungsmarſch“ zur Krönungsfeie 


gsi eher von ge 
„Frühlingslieder“, Walzer von Sof. 5 
1755 aus der Oper: „Lucia 5 Lammer⸗ 

moor“ von Ponizetti. 
„Blau Veilchen“, Polka Mazurka von 
Strauß (neu). * 
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efa 
„Der Rekrut, 2 Peg 
ahnemann“ 
„Hah 8 Theil. 
& 12 Strauss, 


ur Oper: „Die weiße Dame 
eld 


RB —Z— 7 | 


D 
von Boielni 
„Julientänze „Walzer von Joſ. Gung'l. 
Srüptingeien von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tho dy. Er 


Zum erſten Male: 


2 
Fest- Polonaise, 
Für Orcheſter mit Geſang. 1 
Billete find für den Saal a 4 Ar zu 
haben: in der Conditorei des Herrn Gren⸗ 
zenberg, Langenmarkt — in b Deng . 
andlung des Herrn Ziemſſen, Langgaſſe ds 
und in der Cigarren handlung des Herrn 
ovenhagen, Langgaſſe. 
An der Abendkaſſe: Saal 5 ‚Gr, Loge 
12179 
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Drug und Verlag von M. W. Kate mann 
in Dan 8 


